Ausgabe März
6050 Zeichen

Wenn man auf den Kalender schaut, sollte es eigentlich langsam in Richtung Frühling gehen. Aber das Wetter ist wie eh und je nahezu unberechenbar und deshalb möchte ich eigentlich auch nicht spekulieren – denn selbst die Wetterfrösche haben Schwierigkeiten das Kommende zumindest einigermaßen präzise vorherzusagen. Aber es gibt einen Schiffstyp, der sich eigentlich in Schnee und Eis am Wohlsten fühlt, solange wir es uns in der warmen Stube gut gehen lassen. Interessanterweise werde ich zu diesem Schiffstyp sehr oft gefragt und es wird demnach auch im Internet viel gesucht und nachgeforscht. Gleichzeitig muss ich mir aber die Frage stellen: wenn das Interesse so groß ist, warum findet man dieses Schiff so überaus selten auf unseren Modellteichen? Hier würde mich einfach einmal die Meinung der Leser interessieren. Schauen wir einmal was dabei herauskommt.
http://www.navsource.org/archives/09/0804.htm  Diese Seite hat mich nicht so begeistert, weshalb ich sie aber trotzdem hier aufgeführt habe, waren eigentlich zwei bestimmte Bilder -  Bitte auf die Bilder klicken:
Das dritte von Oben: Es handelt sich hier um einen militärischen Eisbrecher, das Geschütz im Vordergrund links spricht Bände. Aber um was es mir hier geht ist die Eisschicht die überall auf dem Schiff verteilt ist. Sie wirkte auf mich, in Verbindung mit der Welle, irgendwie gewaltig. 
Das andere Bild ist das achte von oben. Es stammt aus dem Jahre 1965 und zeigt drei Eisbrecher (AGB 1, AGB 3 und AGB 4) die versuchen einen Eisberg durchs Wasser zu schieben. Ich fand das Bild einfach beeindruckend. 
http://www.ship-technology.com/projects/botnica/  Mein erster Eindruck war: eine neue Generation an Eisbrecher. Die 1998 gebaute Botnica weißt doch so manches interessante Detail auf. Aber schauen wir uns die Seite und die Bilder einfach einmal der Reihe nach an. 
Das erste zeigt die Botnica im Bereich der Aufbauten, was hier sofort ins Auge fällt ist das Rettungsboot. Es ist ein Typ Freifaller, wird aber an der Seite in Davids geführt. Das zweite zeigt das Schiff in seiner Gesamtansicht. Hier wird auch seine Bezeichnung: Multipurpose icebreaker deutlicht. Neben dem Eisbrechen ist er auch noch im offshore Bereich als Schlepper und Versorger tätig. 
Die nächsten Bilder können wir einmal auslassen, denn wirklich interessant ist das Bild Nummer sechs: Azipods. Das ist das erste Mal, dass ich diesen Antrieb an einem Eisbrecher sehe. In der Ausgabe ??? der Schiffsmodell ist über diesen neuartigen Antrieb schon ein Bericht erschienen. 
http://www.finstaship.fi/?l=en Bleiben wir noch einen Moment bei der Botnica. Wir befinden uns hier auf der Seite der Finstaship. Die Gesellschaft hat 30 Schiffe in Betrieb, darunter so bekannte wie die Urho, Sisu, Kontio, Nordica und natürlich die Botnica. Unter dem Link: our fleet finden wir die Kronjuwelen der finnischen Eisbrecher. Wir werden allerdings nicht gerade mit Informationen überhäuft, aber zumindest ein paar technische Daten und ein Bild bekommen wir hier. Und wir lernen etwas, nämlich dass Knoten auf finnisch „Knop“ heißt. 
http://www.ship-photo.de/modules/myalbum/photo.php?lid=496  Diese Seite darf natürlich nicht fehlen, denn auch hier finden wir ein Bilder Botnica. Allerdings sieht sie hier etwas gebraucht und verschrammt aus. Aber die Gewalten der Natur fordern hier ihren Tribut. 

http://amb74.it.tko.fi/portal/english/air-conditioning_systems_for_ships/marine_deliveries/multipurpose_icebreaker_botnica/ Eigentlich sollten solche Web-Adressen verboten werden, aber was nicht verboten ist, ist erlaubt. Wir finden hier neben den allgemeinen Ausmaßen der Botanica, auch Daten wie Geschwindigkeit im Eis und ihre Tragfähigkeit. Sie hängt wiederum davon ab, ob sich das Schiff im Offshore-Betrieb oder beim Eisbrechen befindet. 

Hier noch einige Aufnahmen des Schiffes:

http://www.vtt.fi/tuo/34/gallery/botnica.jpg
http://www.vtt.fi/tuo/34/gallery/botnica2.jpg
http://www.hightechfinland.com/2004/newmaterialsprocess/kvaerner.html Noch ein letztes zu diesem Eisbrecher, es geht um das zweite Bild, das hat mich etwas irritiert. Was ist hier zu sehen? Im Vordergrund ein Frachter, im Hintergrund wahrscheinlich ein oder zwei Eisbrecher. Das irritierende war, dass am Heck des Frachters das Eis noch nicht gebrochen ist. Das würde bedeuten, er fährt Rückwärts und die beiden Eisbrecher fahren hinter ihm her. Eigentlich sollte die Reihenfolge doch anders herum sein. 
Nürnberg steht vor der Türe und ein paar kleine Informationen sind schon durchgesickert. Deshalb an dieser Stelle einen etwas kurzen und abrupten Themenwechsel. Einen ganz interessanten Link zu den Eisbrechern hätte ich noch gehabt, mit einer Kurzreise, den werde ich aber in der Ausgabe April dann ausführlich vorstellen. 

Als ich diese Ausgabe schrieb, stand die Spielwarenmesse kurz vor der Türe und die Gerüchteküche erzählte, dass die Firma Graupner ein äußerst interessantes Schiff auf den Markt bringen sollte. Da das Internet ein sehr schnelles Medium ist und Neuigkeiten sich schnell verbreiten, möchten wir verständlicherweise auch aktuell sein und schauen uns das Schiff einmal in Ruhe an. Freue mich schon darauf, das interessante Modell einmal auf einem Fahrgewässer zu sehen. 
Der Tonnenleger Ranzow hat seinen Heimathafen in Stralsund. Er gehört zum dortigen Wasser- und Schifffahrtsamt und ist zuständig für den Bereich von Mecklenburg-Vorpommern bis zur polnischen Grenze. 
Informationen zum Schiff waren über die Seite des WSA Stralsund leider keine zu bekommen. Aber bevor wir uns auf anderen Seiten das Schiff auf Bildern einmal genau anschauen zuerst ein paar technische Daten und Informationen.
Das Seezeichenschiff „Ranzow“ wurde von der deutschen Fassmer-Werft gebaut und im Jahre 2000 in Dienst gestellt. Die Länge des Schiffes beträgt 32m bei einer Breite von 8,90m. Der Antrieb erfolgt über zwei  MTU 8V 2000 M70 mit einer Leistung von 420 kW bei 1.800 Umdrehungen und verhelfen dem Schiff zu einer Geschwindigkeit von 12 Knoten. Der Antrieb der Ranzow erfolgt über ein einstufiges Untersetzungs- und Schaltgetriebe auf eine Verstellpropelleranlage. Zum Schutz der Motoren bei Fahrt durch Eis wurde zwischen Getriebe und Antrieb eine Turbokupplung eingebaut. Für gute Manövriereigenschaften sorgen zwei Hochleistungsflossenruder und ein Bugstrahlruder mit einer Leistung von 125 Kilowatt. Zur Bedienung und Überwachung der Antriebsanlage ist das Komplettsystem von MTU MC-5 Typ mit Monitorsystem zur visuellen Darstellung aller für die Schiffsführung wichtigen Informationen installiert. Alleine der Antrieb in Verbindung mit der Lichterführung sind schon ein Herausforderung für den Modellbauer, wobei der Kran noch das i-Tüpfelchen ist. 
http://www.fassmer.de/deutsch/ts/3200bl.html  schauen wir auf die Seite der bekannten Firma Fassner finden wir dort eines der wenigen Bilder die es zur Zeit im Internet gibt. 
Eine andere Möglichkeit um an Bildmaterial zu kommen ist die Zeitschrift Schiffsmodell, sie war wieder einmal sehr aktuell und hat die Ranzow bereits im Jahr 2001 in der Ausgabe Mai vorgestellt. 
